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Zur ſtlbernen Hechxitsſeier

deutſchen Kaiſerpagres.

Wennſchon an dem Ehrentage des deutſchen
Kaiſerpaares auf den ausdrücklichen Wunſch desſelben
allgemein von einem rauſchenden Feſtgepränge zur
ſtlbernen Hochzeit Abſtand genommen wird, an einer
würdigen Feſtesfeier fehlt es doch trotzdem im ganzen
deutſchen Reiche nicht. Die freudig bewegten Mienen,
ein bunt bewegtes Fahnen- und Flaggenmeer in
Stadt und Land, feierlich durch die Lüfte ſchallende
Glockenklänge, ſie alle deuten des Feſtes Weihe an,eines Feſtes, an dem ein ganzes großes Volk tiefſten

Anteil nimmt. Wie ſo oft ſchon an kaiſerlichen
Ehrentagen es an Beweiſen vafür nicht fehlte, mit
welch' unendlicher, unbegrenzter Liebe unſer ganzes

Volk an ſeinem Kaiſerhauſe hängt, ſo liefert under heutige Tag wiederum den Beweis, wie un
wandelbar des deutſchen Herzens Treue und Liebe

zu dem Paate iſt, das den Kaiſerthron ziert. Vom
Fels zum Meer, von den ſagenumwobenen Rhein
ufern bis zum beſcheidenen Niemen, vom meerum-ſchlungenen SchleswigHo lſtein bis zu Schleſtens

Geſilden, von Nord zu Süd, von Oſt gen Weſt und
veit da draußen, wo die deutſchen Flaggen wehn,

allüberall tönt heute der Segenswunſch, der Glück

wunſch zur ſtkbernen Hochzeit von den Lippen desganzen alt n Volkes Aus jedem Auge leuchtet

die wahre, echte Liebe zu dem im Silberkranze
prangenden ho het n S n

Es iſt ein res de n und dochſo charakte e für e Kebe des Volkes
zu ſeinem Herrſcher uſe s Wörtchen „unſer“.

z Iſe „Unſer rengehörigkeit, dienet von a d n
n Gemeinſek
verhältnismäuftht t n ber nicht mi e he

zu unſere v Kaiſerpaare läßt uns
zeitsfeker des ſelben nicht nur als eine

ſondern als ein deutſches Feſt empfinden.
Ein ſittlich hohes Moment iſt es, daß der erhebenden Jubelfeier des hohen Paares eine beſondere Weibe

gibt; ein Moment das ſeinen erhebenden Einfluß bis
in breiteſte Volksſchichten zu tragen geeignet iſt. Das
iſt das Bild eines echtdeutſchen, faſt bürgerlichen

Familienlebens das nach 25 jähriger Dauer heute
zum zweiten Male die prieſterliche Weihe erhält. Wie
der edle Königsſohn vor dem Altar gelobt, das ihm
angetraute Weib treu zu lieben und ihm ein Schutz
zu ſein in guten und in böſen Tagen, ſo iſt auch
ſtets die Ehe des deutſchen Kaiſerpaares ein leuchten

des Vorbild geweſen für die deutſche Familie. Jn
Liebe vereint iſt das edle Paar allezeit miteinander
gegangen und es wird in Liebe vereint bleiben für
dieſes Leben. Das ſchöne, glückliche Familienbild, dasugſer Kaiſerhaus dem deutſchen Volke zeigt, es iſt ein

echt deutſches Bild und wurzelt tief in deutſcher Art
und Sitte.

Und noch zwei andere weſentliche Tatſachen ſind
es, die dem Jubelfeſt eine beſondere Weihe geben.
Neben dem Silberkranze, den die kaiſerliche Braut
ziert, iſt es der grüne Hochzeitskranz, der bei derVermäblung des jungen kaiſerlichen Prinzen in die

Erſcheinung tritt. Gewißlich iſt es die beſcheidene
Hohenzollernart, die den deutſchen Kaiſer veran laßt,
ſelbſt durch die grüne Hoch eitsfeier etwas in den
Hintergrund zu treten. Der kraftvolle deutſche Kaiſer

und neben ihm das junge edle Hohenzollernreis, ein
herzerfreuender Anblick für jedes treue deutſche Herz!
Ferner aber der ſchöne und erhebende Gedanke, daß
der Kaiſer ſein treues Volk gebeten hat, von allen
koſtbaren Spenden zu ſeiner Silberhochzeit abzuſehen,
ſodaß an die Stelle der ſonſt wohl üblichen blendenden
Geſchenke die zahlloſen Stiftungen zu wohltätigen
Zwecken, die der Allgemeinheit zugute kommen, treten
und die den kaiſerlichen Namen und ſeine Silberhoch
zeit verherrlichen bis in fernſte Zeiten.
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Von Tee hat vas ne Volt in Ticke und
VBerehrung emporgeſehen zu ſeinen hehren Frauen
bildern, die ſtets des Königs und des Kaiſerhauſes
treue und milde Genien geweſen und wie vor
25 Jahren das geſamte Volk die edle Frau willkommen
hieß als Braut und Gemahlin des zukünftigen
deutſchen Kaiſers, ſo grüßt heute aufs neue mit der
ſelben Verehrung das ganze deutſche Volk die Kaiſerin
Auguſte Viktoria zu ihrem Jubelfeſte.

Stolzer, höher, freudiger hebt ſich die Bruſt jedes
Deutſchen in dem Bewußtſein, daß an des Reiches
Spitze eine kraftvolle Perſönlichkeit, würdig ihrer glor
reichen Ahnen, ſteht, ein Kaiſer, der unverrückt ſein
Ziel im Auge behält, das Ziel, Deutſchlands Macht
und Ehre hoch zu halten und zu ſichern unter den
Völkern der Erde.

Die zahlloſen Feſteswünſche aber, die am heutigen
Tage zu des Thrones Stufen wallen, ſie mögen äch
vereinen zu dem gemeinſamen tiefgefühlten Segens

wunſch: Gott ſegne und erhalte das deutſche Kaiſer
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Die Frage, ob die Konferenz ſcheltern oder ob
man zu einer Einigung gelangen wird, beſchäftigt
jetzt mehr c je die Preſſe. Doch ſcheint gegenübe

der abſolut peſſtmiſtiſchen Stimmung eine kleine a
lenkung zu einer günſtigeren Berteilung der Lage
eingetreten zu ſein. Aus Lond wird heute den
„M. N. N.“ geſchrieben Wir können verſichern,
daß Londoner diplomatiſche Kreiſe d e
Sprache ver Preſſe keineswegs tragiſe nehme n und
nach wie vor an die ſchließliche n ung eines
befriedigenden Ko m
Wenn ihr die direkten Unterhandürfe man ihn von dem Eingt
erwarten. Man ſucht die Bas ri
Deutſchland Frankreich in der Polizeifrage
weiter entgegenkommt und Frankreich De
der Finanzfrage.

Der „Weſerzeitung“ geht aus Berlin folgende Mit
teilung zu: Die Verhandlungen über die Banken
frage verſprechen einen günſtigen Verlauf,
ſo daß man vielleicht Sonnabend ſchon zu einem ent
ſcheidenden Ergebnis kommt. Es iſt möglich, daß
ſowohl die franzöſiſchen wie die deutſchen Vorſchläge
Modifikationen unterzeichnet werden, ſo daß alsdann
eine von der Konferenz einz uſehende Kommiſſion die
Redaktion des Organſſationsſtatuts für die Bank von

Marokko vorzunehmen hätte. Beanſtandet waren be
kanntlich drei Punkte der franzöſiſchen Vorſchläge, die ſich
auf die Zuſammenſetzung des Kapitals, die rechtliche Stel
lung und die Organiſation der Bank bezogen. Ueberall

ging das Beſtreben Deutſchlands dahin, auch der Bank
den internationalen Charakter zu bewahren, während
die franzöſtſchen Vorſchläge die Abſicht, die Bank zu
einem franzöſtſchen Rechtsſubjekt zu machen, deutlich
erkennen ließen. Wann die Beratungen über die
Polizeiorganiſation beginnen, iſt noch ungewiß.
Die peſſtmiſtiſchen Gerüchte über ein Scheitern der
Konferenz entſprechen durchaus nicht der Anſicht
Berliner maßgebender Kreiſe.

Daß die Verhandlu ngen zwiſchen D
land und Fankreich noch im Gange ſind,
geht aus einer Pariſer Depeſche hervor, in der es
heißt: Baron Courcel (vder kürzlich in London mit

Grey, in Berlin mit dem Reichskanzler eingehend über
die ſchwebenden Fragen konferiert hat und auch vom
Deutſchen Kaiſer empfangen iſt, D. R.) iſt aus Berlinwieder nach Paris zurückgekehrt und hatte bereits

längere Beſprechungen mit Rouvier. Am Freitag nach
mittag ſtattete er dem deutſchen Botſchafter Fürſten

Radolin einen Beſuch
Jn einer Unterredung des Madrider Korreſpondenten

der „Köln. Ztg. mit dem früheren Miniſter Villa
nueva ſagte dieſer, daß er die feſte Ueberzeugung
habe, daß die Sache Spaniens ernſtlich bedroht ſei, wenn ſich Spanien in Marokko
Frankreich allein gegenüber befände, der

Deutſe h

Pratenvent ſet nur eine Ferro Ferne
reichs. Sobald die innere Politik etwas zurücktrete,
wolle er, Villanueva, im Parlament eine Debatte
hervorrufen, die ſonnenklar dartue, wie Frankreich ſich
ganz Marokkos bemächtigen und Spanien nur einen
lächerlichen Anteil übrig laſſen wolle. Villanueva
beſtritt das Beſtehen franzöſiſcher Sonderrechte in
Marokko und ſprach ſich über die beiden ſpaniſch
franzöſiſchen Uebereinkommen abſprechend aus.

Jm Miniſterium des Aeußern in Paris wird nach
einem Telegramm des „Lok. A.“ verſichert, neue ſofort
diskutierbare Vorſchläge habe Baron de Courcel
aus Berlin nicht mitgebracht. Die hätte auch der Tendenz
ſeiner Unterredung mit dem Fürſten Bülow nicht ent
ſprochen. Aber wichtiger als papierne Elaborate ſei
der allgemeine Eindruck, den Courcel gewann, und
dieſer laſſe ſich darin präziſteren, daß die leitenden
deutſchen Kreiſe wohl an dem iel Charakter

der den beiden Hauptfragen zu gebenden Löſung feſt
halten müſſen, daß aber innerhalb vieſes weit genug
geſteckten Rahmens eine Anzahl Mög! licht e für
allſeitige V erſtändigüng

e Der K e von Oeſter
reich r am Freitag den deutſchen Botſchafter

Grafen von Wedel in beſonderer Audienz
OeſterreichUngarn und Serbien ſcheinen nun
mehr wieder zu einem Einvernehmen in der Jolk
frage zu kommen. Die ſerbiſche Regierung ſchickte
ihrem Geſandten Wuitſch in Wien eine Antwortnote
auf e en n Oeſt erreich Ungarns. Wie verlautet,
wi e dieſen Ford rungen e Note voll entſprochen
Jn ünga rn macht jetzt überall eine rfereHandhabung der e ſetze bemerkbar. J ach etwa

20 Orten, wo man eine lebhaftere politi
beſorgt, wurden militäriſche Verſtärkungen
Die Sonntag angemeldeten politiſchen i ann
Lungen wurden im ganzen Lande von den B

verboten. Die n Volkspartei des Rei
hat, da die Aaſlöſung des a tiſ ſchen Klubs bevorſteht, ihre Auſtöſung ſchon vorher ſelbſt beſchloſſen.

Die Fahr er der ungariſchen Koalition ver
ſenden, da die Regierung alle Verſammlungen unter
ſagt, an ihre Wähler e Schreiben Heute haben
die geweſenen Miniſter Daranyi und Wlaſſics gleich
falls dieſen Weg betreten. Beide betonen, daß der
Abſolutismus da ſei. Es ſei ein Fehler der Rat
geber der Krone geweſen, die dynaſtiſchen Geſinnungen

der Nation auf die Probe zu ſtellen. Beide ver
teidigen den Standpunkt der Koalition, an dem ſte
feſthalten, und greifen Tiſza an, der die Regierung
im Geheimen unterſtütze.

Jtalien. Der König von Jtalien hat be
ſtimmt, daß die ſich auf jährlich 300 000 Lire be
laufenden Einkünfte der Domänen Tombolo und
Coltano, die von ihm dem internationalen Ackerbau
inſtitut überwieſen worden ſind, vom 1. Juli 1905
ab gerechnet, an die königliche Kommiſſton für dieſes
Jnſtitut verabfolgt werden. Die Kommiſſion beſchloß,
dieſe Summen zur Erbauung eines AckerbauJnſtituts
Palaſtes zu verwenden, der 1907 beendet ſein ſoll.
Der König empfing heute die Kommiſſton, die ihren
Dank ausſprach.

Frankreich. Frankreich hat, dem Beiſpiel Eng
lands folgend, r mehrere Kriegsſchiffe
aus dem fernen Oſten zurückzuziehen. SJn der Deputiertenkammer verlangte im Laufe
der Freitagſitzung noch Deputierter Morlot Er
klärungen über die innere Politik ver Re
gierung. Roubvier erklärt, er ſei ge willt, ſich
auf die Mehrheit der Linken zu ſtützen ohne eine
Unterſtützung von anderer Seite zurückzuweiſen.

Rußfzland. Für den Wiederau der
ruſſiſchen Flotte ſind an freiwilligen, durch öffent
liche t n l zuſammengebrachten Bei eiträgen bis
jetzt faſt 17 Millionen (16720054) Rubel aufgebrachtworden. Aus dieſem Fonds iſt vorläufig mit dem

Bau von zwei Torpedobooten und drei Unterſeebooten



bei einem Koſtenaufwand von 8 Mill. Rubel
begonnen worden. Auf dem Moskauer Kon
greß des Verbandes vom 30. Oktober wurde
nach längerer Debatte eine Reſolution ange
nommen, in Der erklärt wird, daß das gegen
wärtige Kabinet nicht pünktlich der Ver
pflichtung nachgekommen ſei, ſofort die Reichsduma
einzuberufen. Der Kongreß beſchloß die Veröffent
lichung dieſer Reſolution. Die mit dem Studium
der Lage in den Grenzländern beauftragte Abteilung
des Kongreſſes hielt es für erforderlich, zu befürworten,
daß der ruſſiſchen Bevölkerung in den Oſtſee
provinzen, in Lithauen und Polen das Recht

gewährt werde, eigene Vertreter für die
Reichsduma zu wählen. Aus den ruſſiſchen
Provinzen liegen einige Meldungen vor,
ſo ein Telegramm aus Riga, wonach die Umgebung
Rigas durch ein Anzahl kleiner und größerer räube
riſcher Banden beunruhigt wird, die zahlreiche Ueber
fälle ausführen. Der Gouverneur von Waſa,
Björnberg, iſt zum Gehilfen des Miniſterſtaatsſekretärs
von Finnland ernannt worden. Jn Warſchau
wurde am Freitag der Generaldirektor der Weichſel
Eiſenbahnen Jwanow, auf der Straße erſchoſſen;
der Täler entkam.

Spanien. Die Hochzeit des Königs von
Spanien mit der Prinzeſſin Eng von Battenberg
iſt, wie die „Neue mil.pol. Korreſp.“ hört, definitiv
auf Sonnabend den 2. Juni feſtgeſetzt. Als Ver
treter des engliſchen Königspaares werden der Herzog
und die Herzogin von Connaught und deren älteſter
Sohn, der Prinz Arthur von Connaught, nach Madrid

ehen.

DTürkei. Aus Kreta wird gemeldet: Die Dele
gierten der kretiſchen Schutz mächte, welche ſeit 1
Tagen in Kreta weilen, haben das Arbeitspro
gramm für ihre Miſſton feſtgeſtellt und begonnen,
die innerpolitiſchen, finanzieklen und adminiſtrativen
Fragen zu ſtudieren und auch Fühlung mit der
Oppoſition genommen. Jn allen Gemeinden hat
eine Propaganda begonnen, um Petitioren an die

elegierten bezüglich einer Vereinigung mit
Griechenland zu richten. In den weſtlichen Bezirken
hat die Bildung von großen Banden begonnen,
angeblich als Vorbereitung für Frühjahrsereigniſſe.
Auch der Waffen ſchmuggel hat wieder begonnen.
Zu ſeiner Verhinderung haben die Generalkonſuln
der Schutzmächte die vorjährigen ſeepolizeilichen Vor
ehrungen wieder eingeführt, zu welchem Zwecke die

engli„Venus“ verſtärkt de

Japan. Das japaniſche Oberhaus hat mit
großer Majorität das Geſetz über die Konſolidierung
der Kriegsanleihe angenommen.

Südafrika. Jn Durban ſind 500 Mann Jn
fanterie und eine Batterie Artillerie mobiliſtert worden,
um nach einem unruhigen Diſtrikt, vierzig Meilen
nordöſtlich von Durban zu gehen.

Deutschland.
Berlin, 26. Febr. Der Kaiſer wohnte Sonn

abend vormittag der Schlußbeſichtigung des Lehrkurſus
in der MilitärTurnanſtalt bei. Jm königlichen
Schloß hörte der Kaiſer ſodann den Vortrag des
Stelloertreters des Chefs des Marine -Kabinetts
Kapitän z. S. von Kroſigk und empfing um 12
Uhr eine Abordnung des kaiſerlich ruſſtſchen 85. Jn
fanterie Regiments Wyborg. Am Sonntag
wohnte der Kaiſer mit den Prinzen dem Gottes
dienſt im Dome bei und empfing hierauf in Gegen
wart der Kaiſerin im Kapitelſaale mehrere Deputa
tionen, welche Glückwünſche überbrachten.

(Der Köng von Schweden) iſt Sonnabend
morgen 8 Uhr von Berlin wieder abgereiſt. Der
König hatte ſich im Schloß von dem Kaiſer ver
abſchiedet.

(Die freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und König
Eduard) ſind ſchon ſeit längerer Zeit wieder an
geknüpft worden. Der Umſchwung der Geſinnung
König Eduards und die Abſicht eines Zuſammen
treffens mit unſerem Kaiſer iſt bereits vor Weih
nachten eingetreten. Offiziös wird dem Grafen
v. Seckendorff, dem früheren Hofmarſchall der
Kaiſerin Friedrich, das Verdienſt zugeſchrieben, „die
beträchtlichen Jntriguen einer gewiſſen Klique, die
in Berlin bis vor kurzem in der Perſon des eng
liſchen Militärattachés, Grafen von Gleichen, einen
ihrer Hauptvertreter hatte, bei König Eduard in das
rechte Licht zu ſetzen. Das Fernbleiben König
Eduards von den Beiſetzungsfeierlichkeiten
in Kopenhagen ſchien zwar durch die Parlaments
eröffnung eine hinreichende Erklärung gefunden zu
haben, dürfte aber, wie die „Neue mil. pol. Korre
ſpondenz“ aus London hört, hauptſächlich auf einen
erheblichen Unfall zurückzuführen ſein, den der
König in der Weihnachtszeit erlitten hat.
Bei der Verleſung der Thronrede am Montag
mußte ſich König Eduard ſtark auf einen Stock
ſtützen und ſchien große Schmerzen haben. Mit dem

urch den Kreuzer

ſelben Fuß hat der König ſchon zweimal, zuletzt im
Herbſt auf der Jagd, Unglück gehabt. Bei ſeiner
hohen Körperſchwere iſt ihm darum ärztlicherſeits
abſolute Ruhe verordnet. Nach einem offiziöſen
Telegramm der Münchener „Allgem. Zeitung“ iſt es
unwährſcheinlich, daß der Kaiſer vor ſeiner
Mittelmeerreiſe in Griechenland mit dem König
von England zuſammentreffen werde. Die Wahrſcheinlich
keit ſpreche nicht dafür, daß ſich das Wiederſehen ge
rade nach dieſem Plan vollziehen werde. Jm Zu
ſammenhang hiermit ſei noch folgende Londoner De
peſche vom Freitag gemeldet: Der König empfing
heute vor ihrer Abreiſe nach Berlin Viscount Esher
und General Swayne, die mit der Ueberbringung von
Geſchenken für den Kaiſer, die Kaiſerin und
den Prinzen Eitel- Friedrich beauftragt ſind.

(Der Vorſitzende der Mittelſtands
vereinigung Bürgervorſteher Küſter) in
Hannover hat gegen das ſeinen angeblichen Beleidiger,
den Maurermeiſter Düne freiſprechende Erkenntnis des
Schöffengerichts Hannover Berufung eingelegt. Die
vielbeſprochene und für Küſter ungünſtig verlaufene Sub
miſſtons Angelegenheit wird danach noch einmal in einer

Gerichtsverhandlung aufgerollt werden, falls Küſter nicht
vorziehen wird, die Konſequenzen aus ver erfolgten
ſachgemäßen Klarſtellung des Vorfalls zu ziehen und
von dem Amt als Bürgervorſteher und ſeinem Poſten
als Vorſitzender der Mittelſtandsvereinigung zurück
zutreten. Wie der „Weſerztg.“ aus Hannover ge
meldet wird, iſt man in maßgebenden Kreiſen der
Ueberzeugung, daß weder eine Berufungs noch eine
Reviſtonsverhandlung ein anderes Endergebnis für
Küſter zeitigen wird, als das der erſten Jnſtanz. Der
„Hannov. Courier“ ſchreibt zu der Meldung, daß Küſter
gegen das Schöffengerichtsurteil Berufung eingelegt hat:
Korrekter wäre es jedenfalls geweſen, wenn Herr Küſter
nun endlich nach der gerichtlichen Verurteilung ſeines Vor
gehens, einer Verurteilung, die ſcharf gerade den Bürger
vorſteher traf, ſein Mandat ſeinen Wählern zur Ver
fügung geſtellt und ihnen die Entſcheidung überlaſſen
hätte, ob ſte durch ihn noch ferner vertreten ſein
wollen. Denn, wenn auch eine höhere gerichtliche Jn
ſtanz formell vielleicht zu einer anderen Entſcheidung
kommt, die Verurteilung der Haltung Küſters als
Bürgervorſteher bleibt beſtehen. Es iſt deshalb auch
unumgänglich, daß das BürgervorſteherKollegium, das
Herrn Küſter zur Beleidungsklage gegen den Maurer
meiſter Düne durch ſeinen Beſchluß am 17. Okt. v. J. erſt
drängen zußte, die Angelegenheit noch einmal vor ſein

Forum Fteht, nachdem die gerichtliche Entſcheidung zuun
gunſten Küſters ausgefallen iſt. Wie wir hören, will man
auch im Bürgervorſteher- Kollegium die erneute Er
örterung hinausſchieben, bis der gerichtliche Jnſtanzen
zug erſchöpft iſt. Nach Lage der Dinge wird man
über den Ausgang ſolch neuer Erwägungen nicht
zweifelhaft ſein können. Herr Küſter hätte in ſeinem
Jntereſſe, wie in dem des BürgervorſteherKollegiums
gehandelt, wenn er dem durch ſeine Demiſſton vorge
beugt hätte.

(Die Erſte ſächſiſche Kammer) hat die
Regierungsvorlage über die veränderte Zuſammenſetzung
der Erſten Kammer angenommen, nachdem ein dazu
geſtellter Abänderüngsantrag der Deputation nicht die
zu einer Verfaſſungsänderung erforderliche Zweidrittel
mehrheit erhalten hatte. Der abgelehnte Antrag
wollte den Vertretungen von Jnduſtrie, Handel und
Gewerbe ein Vorſchlagsrecht bei der Ernennung von
fünf Vertretern gewähren.

(Militäriſches.) Zur Neubearbeitung
des Exerzier-Reglements und der Schießvor
ſchriften der Feldartillerie wird angalog dem
Vorgange bei der Infanterie demnächſt eine Kommiſſton
zuſammentreten. Die Notwendigkeit erheblicher Aende
rungen in den bisherigen Vorſchriften für die Feld
artillerie ergibt ſich aus der Einführung des Rohr
rücklaufgeſchützes.

(Aus den Kolonien.) Zu einer Kopf
ſteuer ſollen die Eingeborenen in Deutſch
Neuguinea demnächſt herangezogen werden. Am
7. Dezember vorigen Jahres wurde im Gouverne
mentsrat zu Herbertshöhe über den Entwurf einer
entſprechenden Verordnung beraten, der nach längerer
Debatte auch angenommen wurde.

e

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. Febr.) Der

Reichstag ſetzte geſtern die Beratung des Juſtizetats
fort. Dabei gab der Staatsſekretär Nieberding in Er
widerung auf eine Rede des Abg. Dove, der ſich für die
Zuſtändigkeit der Schwurgerichte in Preßſachen
ausſprach, eine den hierauf bezüglichen Antrag der freiſinnigen
Volkspartei ſchroff abweiſende Erklärung ab: Sollte der
Antrag Ablaß die Mehrheit im Reichstage ſinden, ſo werde
er, der Staatsſekretär, die Einſtellung der Arbeiten an der
Strafprozeßreform beim Bundesrat befürworten. Der Abg.
Stadthagen folgte mit einer ſeiner endloſen Reden über
die „Klaſſenjuſtiz“. Der Staatsſekretär wies dieſe Angriffe
auf den Richterſtand ebenſo wie die Behauptung des ſozial
demokratiſchen Redners zurück, daß der preußiſche Juſtiz
miniſter mit ſeiner Stellungnahme gegenüber der Sozial
demokratie in die Unabhängigkeit der Gerichte eingegriffen
hätte. Der Zeugniszwang, deſſen Beſeitigung der Abg.
v. Gerlach forderte, müſſe unter Anwendung einer beſonders

milden Form der Haft aufrecht erhalten bleiben. Die
nächſte Sitzung findet erſt am Mittwoch ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen die auf die Veteranenbeihilfen bezüglichen
Anträge.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend die Beratung
des Kultusetats begonnen. Das Temps war ein ſehr
raſches. Die ſogenannte allgemeine Erörterung wurde bereits
zu Ende geführt. Die großen prinzipiellen Fragen wurden
freilich auch nur geſtreift. Neben einer kleinen Debatte über
die Zulaſſung der marianiſchen Kongregationen höherer Schulen,
wobei der Miniſter erklärte, daß von den neuen Anträgen auf
Zulaſſung nicht ein einziger geneßmigt worden ſei, ging eine
Auseinanderſetzung zwiſchen dem nationalliberalen Abgeordneten
v. Campe und dem Zentrumsabg. Tournegtt und Müller
Koblenz über die Umwandlung katholiſcher Ordensgeſellſchaften
in gewerbliche Aktiengeſellſchaften. Zu längeren Debatten gaben
auch die Schulverhältniſſe in Oberſchleſien Anlaß, bei denen
der Zentrumsabgeordnete Glowatzki gegen die national
polniſche Agitation auftrat, wenn er auch die Erteilung des
Religionsunterrichts in polniſcher Sprache als Haupterfordernis
für die Bekämpfung der national- polniſchen Agitation hinſtellte.
Am wichtigſten war die Auseinanderſetzung zwiſchen dem Miniſter
und den freiſinnigen Abgeordneten Ernſt und Funck über
die Stellung der Regierung zu dem in den Lehrervereinen
organiſierten Lehrerſtande. Anknüpfend an einen vom Abg.
von Zedlitz in Ausſicht geſtellten Antrag auf Penſions
fähigmachung der Stellenzulagen der Seminarlehrer und auf
weitere Einſtellung von 2 Millionen zur Erhöhung der Dienſt
alterszulagen betonte der Abg. Ernſt, daß man den Lehrern
nicht nur in materieller, ſondern auch in ideeller Beziehung
entgegenkommen müſſe, und daß die Regierung bei Fragen
wie dem Schulgeſetz ſich unbegingt mit den Vertretern der
Lehrerſchaft, den preußiſchen und deutſchen Lehrervereinen in
Verbindung ſetzen müſſe. Der Miniſter antwortete hierauf
mit ziemlich ſtarken Ansfällen auf die Lehrerſchaft. Er ſagte,
daß er es nach dem Verlauf des letzten preußiſchen Lehrer
tages nicht bedaure, dort unvertreten geweſen zu ſein. Das
gab dem Abg. Funck Veranlaſſung, die Lehrerſchaft energiſch
in Schutz zu nehmen. Herr Funck ſprach den deutſchen Lehrern
Anerkennung für ihre unabhängige Geſinnung und ihr ſtarkes
Rückgrat aus, und wies nach, daß die auf den Lehrertagen
gefallenen Aeußerungen nach dem Verhalten der Regierung
durchaus erklärlich und berechtigt erſcheinen mußten. Die
weitere Beratung wurde auf Montag 11 Uhr vertagt.

Das Präſidium des Reichstags wird
am 27. Februar, 102 Uhr morgens, dem jungen
Paare Eitel Fritz von Preußen und Sophie
Charlotte die Glückwünſche des Hauſes in
Gegenwart des Kaiſers überbringen.

Jn der Steuerkom miſſion des Reichstags
hat ſich allmählich eine ziemlich gereizte Stim
mung zwiſchen dem Zentrum und der Reichs
regierung entwickelt, die in der Freitagsſttzung zu einem
ſcharfen Renkontre zwiſchen Herrn v. Stengel und
Herrn v. Rheinbaben einerſeits und den Zentrums
abgeordneten Speck und Gröber andererſeits ge
führt hat. Die ausſchlaggebende Partei, die ſich dank
der Steuerfindigkeit des Herrn MüllerFulda redliche
Mühe gibt, für die abgelehnten Steuern Erſatz zu
ſchaffen, iſt ſehr verſchnupft darüber, daß ihre Steuer
vorſchläge bei der Regierung bisher ſo wenig Gegen
liebe gefunden haben. Die beiden Erſatzſteuern, die
am meiſten zu Buche ſchlagen würden, die kilometri
ſchen Zuſchläge zu den Eiſenbahnfahrkarten und die
Wehrſteuer, werden von der Regirrung ganz ent
ſchieden abgelehnt, und es liegen auch gewichtige
Gründe für die Annahme vor, daß die Regierung bei
ihrem Widerſtande gegen dieſe beiden Steuern ver
harren wird; die anderen Erſatzſteuern würden auch
in Summa eine verhältnismäßig nur geringe Zahl
von Millionen einbringen. Nachdem das Zentrum
am Freitag in einer Fraktionsſitzung ſich gegen die
Heranziehung der Deszendenten und Ehegatten zur
Reichserbſchaftsſteuer ausgeſprochen hat,
würde von dem geforderten Quantum neuer Steuern
von insgeſamt za. 200 Millionen Mark noch unge
fähr die reichliche Hälfte ungedeckt bleiben. Kein
Wunder, daß das Zentrum durch den Mißerfolg ſeiner
Bemühungen, der Regierung genehme Erſatzſteuern zu
ſchaffen, in eine gereizte Stimmung verſetzt worden iſt
und daß auch Herr v. Stengel ſich ziemlich elegiſch
über das Zuſtandekommen ſeiner Reichsfinanzreform
ausgeſprochen hat. Der Konflikt zwiſchen dem Zen
trum und der Regierung wird ſich in der nächſten
Sitzung wahrſcheinlich noch verſchärfen.
h

Alt bewährte Nahrung
anke Genesende. ſernitet

mr nStill ruht der See, die Vöglein ſchlafen

ich aber liege ruhelos in den Federn und quäle
mich mit dem miſerabelſten Katarrh von der Welt
ab. Und nun ſteht es feſt: morgen werden Fay's
ächte Sodener Mineral- Paſtillen gekauft! Jch höre
überall, daß die Dinger wahre Wunder tun ſollen
und ich will's einmal damit verſuchen, nachdem all
die Süßigkeiten und Tränkchen mir den Magen
verdorben und doch nicht geholfen haben. Für
85 Pfg die Schachtel in allen Apotheken, Drogen
und Mineralwaſſerhandlungen erhältlich.



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Pablikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.

Dom. der nKaufmanns Hörmann, die T. des Fabrikarb.
Kirſten.

Dienstag den 27. Jebruar abends
6 AAhr liturgiſcher Jeſtgottesdieunſt.

Superint. Bithorn.
Liedertexte am Eingange

Donnerstag abend 8 Uhr letzte Bibel
ſtunde in der Herberge zur Heimat.

Diak. Wuttke.
Stadt. Getraut: der Elektro Monteur

R. P.
Teutſchental.

Mittwoch abend 81/4 Uhr Vibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Emma Marta,
d. Fabrikarbeiters Krowiorz; Guſtav Max,
d. Handarb. Erbe.
Donnerstag den 1. März abends 8 Uhr

Bibelſtunde in der Neumarktſchule.
Altenburg. Getauft: Kurt Erich, S.

d. Drehers Stritzke; Paul Otto, Sohn des
Maurers Zorn. Beerdigt: Minna, T. d.
Arbeiters Zeiſe.

Donnerstag den I. März nachmittags
4 Uhr Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflege Vereins der Altenburg.

Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein.
Sonntag mittag /22 Uhr verſchied nach

langen Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere
gute Mutter

Anna Cornelius
im 37. Lebensjahre. Dies allen Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 10. bis 24. Februar 1906.

Aufgeboten: der Rechtsanwalt Dr. jur.
Walter Rademacher und Helene Clemens,
Merſeburg und Berlin der Maſchiniſt Michael
Walkowiak und Hedwig Lotzing, Saalſtr. 4.

Eheſchließungen: der Elektro Monteur
Paul Beyer und Minna Heſſe, Teutſchental.

Geboren: dem Fabrikarbeiter Beyer 1 S.,
Roſental 2; dem Stellmacher Prüger 1 T.,
Clobigkaiterſtr. 15; dem Geſchirrrführer Krämer
1 S., Weißenfelſerſtr. 24; dem Handarbeiter
Kathe 1 T., kl. Sixtiſtr. 20; dem Geſchirrführer
Kraneis 1 T Clobigkauerſtr 6; dem Geſchirr
führer Ackermann 1 S., Preußerſtr 6/7.

Geſtorben: der Poſtſchaffner Fiedler, 51 J
Halleſcheſtr. 6; der S. des Kaufmanns Hör
mann, 8 M Lauchſtädterſtr. 21; die T. des
Drehers Zeiſe, 2 J., weiße Mauer 6; die
Ehefrau des Fabrikarbeiters Baum geb. Stech,
32 J. Lauchſtädterſtr. 22.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

G

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Silberhochzeit Jhrer Maje

ſtäten fällt die für Dienstag den 27. Februar
d. J. für die Militärpflichtigen aus der Stadt
Lützen, den Ortſchaften und Gutsbezirken der
Amtsbezirke Dehlitz a. S. und Großgörſchen
angeſetzte Muſterung aus. Das Muſterungs
geſchäft wird daher anderweit feſtgeſetzt und
zwar wie folgt:

Die für Montag den 26. d. M. in Lützen,
Mittwoch den 28. d. M. und Donnerstag den
1. März d. J. in Schkeud tz, Sonnabend den
3. März d. J., Montag den 5. März d. J.,
Dienstag den 6. März d. J., Mittwoch den
7. März d. J. und Donnerstag den 8. März
d. J. in Merſeburg bereits anberaumten
Muſterungen bleiben beſtehen.

Freitag den 2. März d. J. früh /29 Uhr
in Lützen, im Gaſthof „zum roten Löwen“
findet die Muſterung der Militärpflichtigen aus e
der Stadt Lützen, den Ortſchaften und Guts
bezirken der Amtsbezirke Dehlitz a. S. und
Großgörſchen ſtatt.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche
Reklamationen aus den Ortſchaften, welche am
26. Februar und 2. März zur Vorſtellung
kommen, zur Verhandlung

Mit den am Donnerstag den 8. März d. J.
in Merſeburg zur Muſterung beorderten Militär
pflichtigen gelangen gleichzeitig die Militär
pflichtigen aus den Ortſchaften und Gutsbezirken
des Amtsbezirks Dürrenberg zur Vorſtellung.

Freitag den 9. März d. J. früh 8 Uhr in
Merſeburg im „Thüringer Hofe“ findet ſodann
die Muſterung der in dem Jahre 1884 ſowie
früher geborenen Militärpflichtigen aus der
Stadt Merſeburg ſtatt; und im Anſchluß hieran
kommen die Reklamationen für ſämtliche Rekla
manten, die ſich in Merſeburg geſtellt haben,
zur Verhandlung.

Den Schluß des Muſterungsgeſchäftes bildet
ſodann die Loſung, die am Sonnabend den
10. März d. J. früh 9 Uhr in Merſeburg im
Thüringer Hofe beginnt.

Merſeburg, den 24. Februar 1906.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Bei der unter Nr. 14 Abteilung A des

Handelsregiſters eingetragenen Firma W. Hilde
in Keuſchberg iſt heute Folgendes eingetragen
worden Jnhaberin der Firma iſt die Kauf

annswitwe Jda Hilde geb. Fiedler in

Beerdigt: der einzige Sohn des

Beyer mit Frau M. M. geb. Heſſe,

Wodes-Amzeige.
Sonntag nachmittag 6 Uhr

Leiden in der Klinik zu Halle
unser guter Vater. Schwiegervater, Brader, Onkel und Schwager

Carl Ohrist
im Alter von 65 Jahren, was tiefbetrübt anzeigen

Rosalie Christ nebst Angehörigen.
Beerdigung Mittwoch den

vom Trauerhause.

Verschied nach kurzem schweren
mein lieber herzensguter Mann,

28. Pebruar, nachmittag 3 Uhbr,

Beſchluß
Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsver

ſteigerung der in Keuſchberg —Balditz belegenen,
im Grundbuche von Keuſchberg--Balditz Band V
Blatt 200 auf den Namen der verehelichten
Landwirt Johanne Roſine Schumer geb
Haucke in Keuſchberg eingetragenen Grundſtücke
wird aufgehoben, da die Gläubigerin den Ver
ſteigerungsantrag zurückgenommen hat. Der
auſ den 28. April 1906 beſtimmte Termin
ällt weg.

Merſeburg, den 24. Februar 1906.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 5.

Acker und Wieſen
Verpachtung.

Die Verpachtung der am 1. Oktober 1906
freiwerdenden

Pfarräcker
und ſämtlicher in Wallendorfer u. Pretzſcher
Flur gelegenen

Pfarrwiesen
Freitag den 2. März,

nachmittags 2 Uhr,
im Gaſthofe zu Wallendorf ſtatt.

iſt ein kleines Logis, MieteVorwerk 9 pro Jahr, an
eine einzelne Frau oder kinderloſe ruhige Leute
zu vermieten u. 1. April oder ſpäter zu beziehen.

Eine freundliche Wohnung wegzugshalber
an ruhige Leute zu vermieten und I. April zu
beziehen. Preis 38 Taler. Dom 4.

Hofwohnung zu 35 Taler 1. April zu be
ziehen Preußerſtraße 14.

Parterre und Manſarden Wohnung ſofort
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Weiße Manxer 22.
Saalſtraße 13, Hüterſtraße I und

große Jirtiſtraße 9 ſind Wohnungen zu
38, 32, 28, 24, und 20 Tlr. zu vermieten.

Kleine Wohnung an einzelne ruhige Leute
zu vermieten und I. April zu beziehen

kl. Ritterſtr. 17.
Wohnung, 5 heizbare Zimmer, Baderaum,

Küche mit Speiſekammer, Jnnenkloſett, zu ver
mieten. Zu erfr. Halleſcheſtr. 22 part.
Vut möbſſerte Wohnung,
beſtehend aus 2 bis 3 Zimmern, in guter Lage,
auch für Offiziere paſſend, per 1. April zu ver
mieten. Offerten unter 4 Z. A an die Exped.
d. Bl. erbeten.

findet

Von 2 Flügein
nach Wahl einer zu verkaufen. neuer
1100 MRk., gebrauchter 700 Mk. Offerten
unter W 1828 an Haaſenſtein K
Vogler, A. -G., Halle a. J.

Beſſere Zriefmarken-
Hammlung

(nur von Europa), Wert nach Senf 1906
über 1100 Mk., preiswert zu verkaufen.
Selbſtkäufer wollen ihre werte Adreſſe unter
„Briefmarken“ in der Exped. d. Bl. abgeben.

1 Drillmaſchine
iſt zu verkaufen Dörſtewitz Nr. 10.

Federbetten
ſind zu verkaufen RVoſerntal 19.

Mehrere Fuhren
Haferspreu

ſind abzugeben Leungerſtraße 3.
Geriſſenen Mals

als Erſatz für Hafer offeriert billigſt

Rischmühle.
Cerlssenen Mals

in gefunder Qualität empfiehlt als Zuſatz
zum Hafer

WMehl u. FuttermittelHandlung,
Schroterei mit elektriſchem Betrieb.

Pa. Saalhaler,

hoch keimfähig und ertragreich, offerieren billigſt

M. Seewalcd 60.,
früher J. G. Stichel.

Mehlreiche Speſſekartoffeln

Möbliertes Wohn u. Schlaſzimmer

zu vermieten Hälterſtraße 16.
Ein gut bürgerlich eingerichtetes

Wohnhaus
zum Alleinbewohnen zu kaufen geſucht. Genaue
Offerten mit Angaben über Brandkaſſenwert,
Mietsertrag und Grundſtücksgröße unter M R
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein ſchöner neuer

Lackem

dMorgen Feld
zu kaufen oder pachten geſucht. Offerten unter
26 P an die Exped. d. Bl.

M lantpfeifende Graudroſſel

iſt zu verkaufen Nenmarkt 17/18.

zu verkaufen
Saalſtraße 13.

S Paar grosses Läuferscohweine
S zu verkaufen

Hirtenſtraße 3.

fuchswallach,
e 3jähr., geſund, flott, guter Zieher u.

e vollſtändig fehlerfrei, Größe 1,60 m,
preiswert zu verkaufen.

Hugo Held Corbetha (Bahnhof.)
1.2 Hühner (holl. Weißhauben)

zu verkaufen oder zu vertauſchen. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

v

Zwei Schlachte Schweine

ſind im ganzen und einzelnen abzugeben

Möbel jeder Art,
ganze Ausſtattungen

998 größtes Lager in allen
0p e Farben zu billigen Preiſen

Gotthardtsſtr. 9

geflügel; Bruteier all. Raſſ.;Maitg- tragb. Geflügelhänſer; Brut-

KHuatalog koſtenfref.
Geflügelpark i. Auerbach Heſſ.

liefert jederzeit, gltes Waſchgefäfz wird abgeholt und billigſt repariert.

O. Burkharcdt, Klauſe.

empfiehlt billigſt Lowis 4Ib recht.

Otto Stiebritz,

maſch.; alle Zuchtgeräte e.

Dauerhatte Oagcheetasse

H. Wensgler, Preußerſtr. 14.

pezialhaus fi
Se b hotographie,Se otograpnie,

Halle a. S., Barfüßerſtr. 1.
Py rot wieklev, S

garantiert vorzüglich. 2 Flaſchen von
250 Grämm Mk. 0,95. STonfixierbad mit Gold 1 Flaſche mit
250 Gramm Mk. 0,60.

S Hochempfindliche Trocken platten
l Duzd. 4 X 6 cm 6 X 9 cm 9 12

Mk. 0,50. Mk. 0,65 Mk. 1,00

13)18 em SMk. 2,20.
S

bald SoVBaſelineGoldCreamSeſſe

v. Bergmann Co., Berlin,
V. Frankf. g. VI.

mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſprüde Haut, ſowie zum Waschen

6680Ndübher

empfiehlt billigſt

p 2 6L. Daumann, Vurgſtr. 23.
Jeder Käufer eines Gefangbuches

von 3 Mark an erhält ein Geſchenk
für Konfirmanden umſonſt.

Thilo Rudolph, Gottherdtsstr. 27,

Ein PoſtenVnchehn rerſe

Bönisch, Johannisſtr. 18.
2Solide Teppiche,

Vorlagen, Schlafdecken,
E Läuferſtoffe, Reiſedecken,

Kameelhaardecken
a Mk. 9,50, 11,50 15,25, 22, 28,50.

Jetzt noch alte billige Preiſe bei

Paul Thum, Cheunit, ne
Skizzen und Preisliſte franko.

Heilkraft-seife“!
Ein ganz Lorzügliches Mittel gegen alle

angekommen.

Art Flechten und Hautausſchläge. Es
ſollten alle, denen daran gelegen iſt, einen
reinen, zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft Seife gebrauchen. Zu
haben bei: Paul Berger Nacht. Euſtachius
e Zulius Trommer, Ed. Witzel,
Friſeur.

hühlenbeln e ſagel Zerbst.

Wwchaatgen
Drehrollen, f. Mangelstuben u. rate Neu: Selbst-
itige Umkehrmangein m. hoh. Glättfläche, sowie
weliberünmte Ruppert-Nangeln mit Eisen-
gesteli(schweresnaliber). Zuletzt mit s gold. Me-
daillen u. 3Ehrenpreis. prämiiert. Beste Verzinsg.
vqn Lokal und Kapital. Teilzahlungen gestattet.
Cbhrösste und alteste Fabrik dieser Branche.
Ernst Herrschuh, Chemnitz No. 282.

Nar 40 Pf.
koſter jetzt ein

Bahrbuoeh
für 1906, um mit dem noch vorhandenen kleinen
Beſtand zu räumen. Erhältlich in der

Geſchäftsſtelle
des Merſeburger ECurreſpondent.

kagtnuchten

ff. Pfannkuchen
empfiehlt

Otto Elbe jun.,
kl. Ritterſtr. 16. Neumarkt 48.
De JAeberraſchend

ſchnell iſt die Wirkung der echten

EucalyptusMenthol Bonbons
bei jeglicher Erkrankung der Atmungs
organe. Die Bonbons ſind mit einem
Auszug aus den Blättern des Eucalyp
tkus globulus (auſtraliſcher Fieberheil
Baum) unter Zuſatz von beſtem Menthol
und feinſter Raffinade hergeſtellt. Jn
folge ihrer vorzüglichen Eigenſchaften er
freuen ſich dieſe Bonbons allgemeiner
Beliebtheit und können aufs Beſte
empfohlen werden.

wditorei P. Elner.
e

Kerman. Fvchhandlung.
empfiehlt

Schellfiſch,
Cabeljane Schollen,
Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, geränch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Mittwoch zum Wochenmarkt:
Friſche grüne Heringe,

friſchen Schellſiſch u. Kabliau,
Bücklinge, Hale, echte Kieler Sprokten

und Baden Klein. Kinder. Vorr.
a Pack. 3 Stck. 50. Pf. in der Stadt Apotheke.

Adolf Schmieder.
Stand am Entenplan.



Wir gebeart iermit bekannt, daß eine Unterbrechung in unſerer Fabrikation wmiektStatt daß der Verkauf unſerer als s r e anerkannten 9 ne ugel.
S e S 2 Heute vormittagSpeekeuehen

S S aungehindert des kleinen Braudes ar Lager fortgeht und daß die verbrannten Waren aus den hafs en anz er
uns noch zur Verfügung ſtehenden 4 weiteren Vabrikgebäuden gut ergänzt werden.Es wird in unſern sämtliehen Werkstätteu nach wie vor ohne Vnterhreehung weiter Dienstag felih
gearbeitet und bitten wir ein geehrtes Publikum, uns auch fernerhin mit werten Aufträgen z wecokkuchen,erfreuen, deren Ausführung wie immer prompt und ſauber erfolgen wird. e des wellderuhwien nur allein

Sowacetegves Geb. Kroppemnstaädt. Salvetorvieres,
Panlaner-Keller, München.Friſche geräucherte ſtarke Aale,hochfeine engliſche Matjesheringe, denn en er edsghngeher arten hier. e

neue gutkochende Maltakartoffeln. Theing: „Myſtiſche Erſcheinungen in der menſchlichen Natur e S
Pariſer KopfSalat U. Radischen, Vortragender: Herr Schriftſteller A. Hartmann aus Leipzig. mittags 10 Uhr ab,

p. e i J Damen und Herren ſind freundlichſt eingeladen.prachtvolle franzöſiſche Tomaten, Zur Deckung der Veranſtaltungskoſten werden 25 Pf. Eintrittsgeld erhoben. Speckkuchen.

friſche MadeiraAnanas, Nochmitloghohfeinſten ochelbenn. Leunnma, J frisehe Pfannkuehen.
r e e ehe n nene Ziee. Duboſd's Restauraron.a Gwſet FaſtnachtsBall, K. Schlachtefeſt.

Aren u Goldne Kugel.1 Pf fund von 10 Pf. an r S e 5 e e e eh e e ungholländ. Sakao h Schlachtefeſt.1 hin 210 Nt, a Mund do e Handelgreu chule zu De m.div, Schokoladen auiert Tertia, Sekunda, n V. III, o III J T. Dieters Regtauraon,

Ziel: allgemeine Bildung bis zum Kinjährigen- Zeugnis und gleichzeitig Heute
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Prospekte umsonst.

Louis Albrecht. e der Mittwoch
890

dfeſſkers gchey non m z g Jeng, nimmt Uuvch an

en a J. Frau r artlz, Vorwerk 16, Hof, 1 Tr.
Auſſicht, hervorragende Erſolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

e S un 7 3ſcherned et Nr.M. e ein S 2 S e Kir e Leute e ten den Vorzug
Der Vorſtand. S e S e e S wird ſofort geſucht.

S S e e e eAc c n Achtung g e ltellen ein Gebr. J Baugeſchäft,
wird ſofort geſucht.

kucht. GesGirrtun

einſieht Otto le jun. zweckentſprechende Vorbildnng für den kaufmünniſchen Berunf. e Schlachtefeſt.
S eS SSchuhwaren Das Kuratorium Die Direktion.

zu bekannt billigen Preiſen empfiehlt S Ehefiüng, Oberbürgermeister. Bra Fr. Caun, Direktor.

e Se e e e SAmateur- S Schiacheſe.
Pho togra 5 W annen Die n einem Penſtonat verbundene Kealfchule, deren Reifezeugnis zum Eltern, welche geſonnen ſind ein Mädchen

d einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das S e 1906 am 19. April. Stete von 8 Jahre en in S
Dienstage Pro Pfeiffer Er zie ung SS zu nehmen, wollen ſich melden i m

urnf u am n I. S Sie e F.r S fallen rus. S S S S in Aer nS e s e e l urd Kiin«nex. Maler, Steinſtr. 10.I S O ä e rot ee S ZimmerlenteGutenberc ſtr. 2 a.

Ottomar Beyrer, Lauchſtädterſtr. 13.
z z n e e e Antrit ein

6 8 Zu aſragen in der Exped. d.se s z
Großes Preisſchießen für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen Zursriässigen m e

ſich vorzüglich zum Wäſcheſtogfen und zur modernen Kunſt tickerei. Arbeitern
Sonnabend den 10. Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

bis ittwoch den 28. Jebruar. Reelle Garantie. Unterricht gratis. für Tee v Feldarbeit t g
S r is exiger, Oberbreiteſtr. 3.ne deſche Vaſchmaſchinen, Aampf-Waſchmaſchinen derer5 hochte e Prelge, Schmidt ſche Vaſchunſhin yſWaſch ſchi Arbenterfams

hegente See Wringenaſchinen mit prima Gummiwalzen. e e ehocheleganten Salonwecker, S 5 S Köchin, Stuben- und Hausmädchen durche ne Vene Bezüge auf alte Wringanasehz nen s Frau W. Wengier, Stellenvermittl,BronzeTiſch, S Preußerſtraße 14.hoto hiealbum, Se II. Baar, Merseburg, Markt 5, Gute Steſſen ernaſton

deiſet ſche e 5736 3 J
nete S teilig e u. Nähmaſchinen- Handlung. Zieparaktur- Werkſtatt. We Köchin, erf. Stubenmädchen

Bee 9 e n m Kinderfratten, Hausmädchen, K ermädchen,Nickelbrodkorb, Hausburſchen für hier und auswärts werdenTi geſucht und nachgewieſen durch

Thermometer, eStammſeidel, Frau Wenriette Langenheim,8 g S e e Stellenvermittl., Schinale 21.See m Aas Oh 7 Sprt e e als1 Likörſervie, S O Lernende.Preisverteilung V. landwirtſchaftlichem Inventar Stürzebecher-

Zwittwoch den 28. Jebrnar e S anR eerads r in Kötzschen bei Merseburg. nemiksrinnsn
lernt r bildet aus Dr. S. Gärtmner, Halle a. gerzu ladet ſreundliſt m e. Donnerstag den I. März 1906, vormittags 10 Whr, An wartun

Aufgabe der Wirtſchaft im früher Dito Runkelſchen Gute das vorhandene Sl. enDienstag von 8 Uhr an ſoll weglebende und tote WirtſchaſtsJnventar zu dem im Termin bekanntzumachenden Be per März d. J. geſuchtSpeckt uchen. S S dingungen verkauft werden. r e t e e n 17, part.
Müller Neumartt 18. Zum Verkauf Kommen e eJ J 2 gute Pferde, 4 Kühe, 1 tragende San 8 Schw rine, eineWagen, Marktwagen, Häckſele, Reinigungs- und für einige Stunden8 Rübvenſchi e Lidemaſchi en, Pflüge, E ?ggen, Krimemter, eiſerne e

g den 27. u. Mittwoch den 2 d. M. Schleppharke, Kartoffeltwäf ſche Jauchenfaſz, Rübe uheber, ans Runſtedt ausgeipree ne
grosses Haferquetſche und ſonſtiges zum Vetriebe der Landwirt ch hiermit zurte,

ſchaft gehörige Jnventar. W. Saehse, Frankleben.Bochblertest. Hierzu eine Veilage,

e e e



Feilage zum „Rlerſeburger Correſpondent“.
Nr. 48.

Jm Silberkranze.
Ein Freudentag, dem deutſchen Volk erſchienen,

Läßt höher ſchlagen jedes deutſche Herz,

Es ſtrahlt des Feſtes Glanz aus allen Mienen
Und Segenswünſche ſteigen himmelwärts.
Jm Winde flattern ſtolz die deutſchen Fahnen,
Sie künden deutſche Ehre, deutſchen Ruhm,
Wie ſie geleitet einſt auf Siegesbahnen,
So grüßen heute ſie das deutſche Kaiſertum.

Wem gilt des Feſtes ſchmetternde Fanfare
Wem gilt der Freude reiner Jubelton
Dem Kaiſerlichen Silberhochzeitspaare,
Der hohen Frau, dem edlen Zollernſohn!
Der Fürſtin, die vom meerumſäumten Strande,
Prinz Wilhelm einſt ſich holte als Gemahl,
Jhr und dem Kaiſer gilt im ganzen Lande
Das Jubelfeſt des Volkes allzumal.

Und wieder ruft den Höchſten an zum Zeugen
Für das erneut geknüpfte Liebesband
Des Prieſters Wort, und demutsvoll ſich beugen
Die Herzen all, dem Himmel zugewandt.
Und rings im deutſchen Reich zur ſelben Stunde
Erfleht des Himmels Segen immerdar
Ein ganzes Volk dem hehren Herzensbunde,
Den heut von neuem ſchließt das Jubelpaar.

Und in dem hellen Silberhochzeitsglanze
Ein junges Glück, ein neues Glück erſcheint:
Prinz Eitel Fritz naht ſich in grünem Kranze
Dem Elternpaar, mit ſeiner Braut vereint.
Zu ſeinem Kaiſerhaus in feſter Treue
Steht Deutſchlands Volk, ſo lang es denken mag,
Das ſchwöret heut das deutſche Volk aufs neue
An ſeines Fürſtenhauſes Ehrentag.

m

Die Feſtlichkeiten am Berliner Hofe.
Berlin, 25. Febr. Heute vormittag traf in

Berlin die Großherzogin von Baden ein.
Die Kaiſerin ſtattete der Großherzogin einen Beſuch
ab und begab ſich ſodann zum Gottesdienſte nach
dem Dome. Der Kaiſer ging mit dem Kronprinzen
und deſſen Brüdern vom Schloſſe zum Dom. Beide
Majeſtäten wurden von einer großen Menſchenmenge
herzlich begrüßt. Nach dem Gottesdienſte empfingen
vie Majeſtäten im Schloſſe mehrere fremde
Botſchafter und Geſandte. Der engliſche
General Swaine überreichte das Geſchenk des
engliſchen Königspagares. Admiral Büchſel
übergab die Ehren gabe des Zentralverbands
deutſcher Veteranen und Kriegerbünde
von Nordamerika. Sodann empfing das Kaiſer
paar im Kapitelſaale die zur Silberhochzeit einge
troffenen Glückwunſchdeputationen aus Deutſchland
und die fremdherrlichen Militärabordnungen. Zuerſt
erſchien das Staatsminiſterium mit dem Fürſten
Bülow an der Spitze. Der Fürſt hielt eine An
ſprache, auf welche der Kaiſer erwiderte. Dann folgte
der Bundesrat, in deſſen Namen der bayeriſche
Geſandte Lerchenfeld ſprach, ferner die Geſammt
präſidien des Reichstags, des Herren
hauſes und des Abgeordnetenhauſes Dann
erſchienen die Generalfeldmarſchälle und
Generaloberſten für die Armee und Großadmiral
Köſter für die Marine. Für ven veutſchen evan
geliſchen Kirchenausſchuß erſchienen Wirklicher Ge
heimer Rat Voigts, Oberkonſiſtorialrat v. Keller
München, Oberhofprediger AckermannDresden,
dann folgten die Kardinäle Kopp und Fiſcher.
Dann folgten zahlreiche Abordnungen der Prvvinzen,
Städte, Univerſitäten, Techniſchen Hochſchulen, Aka
demien, Wiſſenſchaften, Künſte, Korperationen, gemein
nütziger Vereine uſw. Schließlich kamen fremdherrliche
Militärabordnungen aus England, OeſterreichUngarn
und Rußland. Die Vertreter der ruſſiſchen Re
gimenter hielten kurze Anſprachen; jedes Regiment
überreichte der Kaiſerin wundervolle
Blumenſträuße. Der Empfang endete nach einer
ſich daran anſchließenden Frühſtückstafel.

Berlin, 25. Februar. Beim Empfange im
Schloſſe betonte Fürſt Bülow, daß die Miniſter
mit dem König durch perſönliche Bande verknüpft
ſeien. Mit dem preußiſchen und dem deutſchen
Volke, das aufblicke zu dem Vorbilde echten
deutſchen Familienlebens und Familienglücks,
erhoffe das Miniſterium, dem Kaiſerpaare möge es
vergönnt ſein, nach 25 Jahren die goldene Hochzeit
glücklich zu begehen, zum Heile Preußens und des
deutſchen Vaterlandes. Der Kaiſer gedachte in
ſeiner Erwiderung des Waltens der Kaiſerin
und ſprach die Hoffnung aus, daß die erſte Frau
Deutſchlands mit allen deutſchen Frauen
auch fernerhin mäßigend und leitend auch
auf die Gedanken der Miniſter wirken
werde. So hoffe er, daß Gott auch im nächſten
Jahre die Arbeit des Kaiſers und der Miniſter ſegnen
werde. In ſeiner Antwort auf die Anſprache des
Bundesratsvertreters Grafen Lerchenfeld verſicherte
der Kaiſer, er und die Kaiſerin würden auch fernerhin
ihre Arbeit in unermüdlichem Pflichteifer tun und
vor allem in inniger Vereinbarung mit ihren hohen
Verbündeten. Nach den Anſprachen der drei Par

Dienstag den 29. Februar 1906.

lamentspräſidenten und warmen Dankesworten
des Kaiſers brachte Prinz Albrecht von Preußen
die Glückwünſche des Heeres und der Marine
zur Hochzeit des Prinzen Eitel-Friedrich,
ſowie zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſer-
paares dar. Der Kaiſer hob in ſeiner Er
widerung hervor, daß Prinz Albrecht noch die berrliche
Zeit der Auferſtehung des Reiches verkörpere. „Mein

erſter und leitender Gedanke ſind meine
Streitkräfte zu Lande und zu Waſſer, und
die Kaiſerin iſt ſtets beſtrebt, für die Linderung von
Not und Krankheit zu wirken und vorzuſorgen. Gebe
Gott, daß ein Kriegsfall nicht eintreten möge. Sollte
es aber dennoch geſchehen, ſo bin ich feſt überzeugt,
daß die Armee ſich ebenſo bewähren wird, wie vor
35 Jahren.“ Jn den Erwiderungen auf die An
ſprachen des Präſtdenten des evangeliſchen Oberkirchen

rats Voigts ſowie des Kardinals Kopp ſprach der
Kaiſer die Hoffnung aus, daß Gottes Segen auch
ferner auf der Entwicklung der evangeliſchen Kirche
ruhen möge und daß auch ferner es ihm gelingen
möge, im Verein mit dem Episkopat für die katho
liſche Bevölkerung zu ſorgen.

Berlin, 25. Februar. Heute abend empfing das
Kaiſerpaar im Schloſſe die frühere und jetzige
Umgebung. Danach fand im Weißen Saale
Galatafel ſtatt. Bei der Tafel ſaßen rechts vom
Kaiſer die Großherzogin von Baden, links von der
Kaiſerin der Großherzog von Heſſen, gegenüber den
Majeſtäten der Kronprinz. Die Tafel zierte das Tafel
ſilber, das die Städte und Provinzen vor 25 Jahren
den Majeſtäten als Ehrengabe dargebracht haben.
Nach der Tafel hielten die Majeſtäten Cercle.

Provinz und Amgegend.
[I Halle, 23. Februar. Jn ſozialdemokratiſchen

Kreiſen wird hier eifrigſt Propaganda gemacht für
den Austritt aus der Landeskirche und zum
teil mit Erfolg. Um den „Zielbewußten“ die Sache
bequem zu machen, iſt eine Sammelſtelle für die Ab
meldungen errichtet worden, auch liegen gedruckte For
mulare vor, die nur unterſchrieben zu werden brauchen.
Jm Gegenſatz hierzu ſteht ein Fall, der ſich geſtern
im nahen Orte Nietleben vollzog. Der dortige ſozial
demokratiſche Gaſtwirt Albin May, früher hier, ließ
ſeine 4 Kinder im Alter von 9 Jahren abwärts durch
den Ortsgeiſtlichen taufen. Das paßt den Freidenkern
allerdings nicht ſo recht in ihren Kram.

Roßlau, 25. Febr. Den Polizeidienſt
verlaſſen und davongegangen iſt der erſt wenige
Monate hier tätige Schutzmann B., nachdem er auf
ſeinem Dienſtgange zur Mitnahme an die Stadtkaſſe
übergebene Steuern und Brandkaſſenbeiträge für ſich
behalten hatte. Da div. Firmen und Bürger der
Stadt Mahnzettel erhielten, kam die Sache an den Tag.

Rudolſtadt, 23. Februar. Jm fürſtlichen
Reſidenzſchloſſe entſtand Freitag früh im nörd
lichen Flügel Feuer, wahrſcheinlich dadurch, daß
durch ſtarke Heizung ein Balken eines veralteten, mit
Holz verkleideten Rauchfanges in Brand geriet. Durch
Luftzutritt hatte ſich der Brand ausgebreitet und
bereits die Balken einiger Zimmer gefaßt. Den Be
mühungen ſämtlicher Hofleute gelang es, daß Feuer
auf den Herd zu beſchränken.

4 Doberſchau, 26. Februar Den „Bautzener
Nachrichten zufolge hat der hier am 21. d. M. ver
ſtorbene Generalmajor a. D. v. Trosky nahezu ſein
ganzes Vermögen der Stadt Bautzen, und zwar zum
Beſten der dortigen Armen, vermacht. Die Höhe der
Zuwendungen wird je nach dem Ergebnis des Ver
kaufes des hieſtgen Rittergutes auf 80--100 000 Mk.
geſchätzt.
h

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Februar 1906.

Jn der geſtern abend ſtattgehabten Stadtver
ordnetenſitzung wurde an Stelle des zum Bürger
meiſters unſerer Stadt gewählten Stadtrats Rohde Herr

Aſſeſſor Dr. Arthur Dietrich
aus Leipzig auf die geſetzliche Dauer von 6 Jahren
zum beſoldeten Stadtrat gewählt. Von 24 ab
gegebenen Stimmen entfielen 18 auf Herrn. Aſſeſſor
Dr. Dietrich-Leipzig, 3 auf Herrn Aſſeſſor Dr.
FütſchElbing, 2 auf Herrn Aſſeſſor Dr. Arnold
Dresden und 1 Stimme auf Herrn Stadtrat Krauſe
Weißenfels.

Der Vorſchuß-BVerein zu Merſeburg,
E. G. m. b. H; hielt am Sonntag nachmittag im
„Thüringer Hofe“ ſeine diesjährige ordentliche General
Verſammlung ab, welche ziemlich gut beſucht war.
Ueber die ſtattgehabten Verhandlungen iſt folgendes
zu berichten: Der Vorſitzende des Aufſichtsrats, Herr
Handelsgärtner Richter, eröffnete 4 Uhr mit der
üblichen Begrüßung der Erſchienenen und teilte mit,

S. Jahrg.
daß der Vorſchuß Verein in ſeinem 48. Geſchäftsjahre
ſehr günſtig abgeſchloſſen habe. Hierauf erſtattete der
Kaſſterer, Herr Dürr, den Rechenſchaftsbericht
über das Jahr 1905. Der gedruckte Bericht iſt jedem
Mitgliede zugeſandt worden und erübrigt es ſich des
halb, hier auf denſelben nochmals einzugehen. Mit
geteilt ſei nur, daß der Geſchäftsumſatz 13 035 205
Mk. betrug, gegen das Vorjahr mehr 66 214 Mk.
Das Vermögen des Vereins betrug am Schluſſe des
Jahres incl. Guthaben der Mitglieder 338028,94
Mk., die Haftſumme 766 000 Mk., Vorſchüſſe und
Prolongationen wurden an die Mitglieder 4764 235
Mk. gegeben. Bei Beginn des Jahres beſtand der
Verein aus 673 Genoſſen. Neu hinzugetreten ſind
im Laufe des Jahres 80 und ausgeſchieden 31, und
zwar durch Tod 9, nach Kündigung 15, durch Ueber
tragung des Guthabens 3 und 4 wurden wegen
Nichterfüllung ihrer ſtatutenmäßigen Pflichten ausge
ſchloſſen. Die Zahl der Mitglieder beläuft ſich nach
Schlüß des Jahres auf 322 hieſige und 400 aus
wärtige, zuſammen 722 Genoſſen mit 766 Geſchäfts
anteilen. In der Diskuſſton bemängelte Herr Kauf
mann Fiſcher die allzu hohen Abſchreibungen an
dem Mobilien und Grundſtückskonto. Nachdem der
Grund hierfür vom Vorſtand klargelegt worden war,
wurden die Abſchreibungen als gerechtfertigt anerkannt
und auf Antrag die Bilanz genehmigt. Beſchluß
über Verteilung des Reingewinns, Ertei
lung der Entlaſt ung. Von dem erzielten Rein
gewinne in Höhe von 16318,77 Mk. verbleibt nach
den üblichen Abzügen für den Reſervefonds und vie
Tantième des Vorſtandes für das 242 198 Mk. be
tragende dividendenberechtigte Guthaben ein Gewinn
von 14915,84 Mk., der mit 6 Proz. verteilt werden
ſoll. Die Verſammlung tritt dieſem Vorſchlag ein
ſtimmig bei und erteilt dem Vorſtande Entlaſtung.
Beſchluß über den ſchriftlichen Bericht des
Verbandsreviſors. Berichterſtatter Herr Leim
fabrikant Dietrich. Am 16. und 17. Oktober v. J.
hat beim Verein die geſetzliche Verbandsreviſton durch
Herrn Verbandsreviſor Sörenſen-Berlin ſtattge
funden. Derſelbe äußert ſich dahin, daß die Geſchäfts
führung in jeder Hinſtcht eine gewiſſenhafte und or
dentliche iſt, das Buch und Rechnungsweſen ſich in
guter Verfaſſung befindet, und daß die finanzielle Lage
der Genoſſenſchaft eine gefeſtigte iſt. Der Aufſichtsrat
erſucht deshalb die GeneralVerſammlung folgender
Erklärung beizutreten: Die General Perſammlung
nimmt mit Befriedigung und mit Anerkennung für
die Vereinsleitung Kenntnis von dem Ergebnis der
Verbandsreviſton vom 16. und 17. Oktober v. J.
und geht zur Tagesordnung über. Dies geſchieht
Beſchlußfaſſung über die Grenzen, welche
bei Kreditgewährung an Genoſſen einge
halten werden ſollen. Berichterſtatter Herr
Zimmermeiſter Winkler. Der Höchſtkredit beträgt
60 000 Mk. Da aber einzelne Mitglieder öfter einen
höheren Kredit haben müſſen, beantragt der Referent,
die Höchſtgrenze auf 80000 Mk. feſtzuſetzen. Die
Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden.
Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Herren B. Becker,
E. Richter, G. Winkler. Sämmtliche Herren
werden durch Stimmzettel wiedergewählt. Erſatz
wahl für das wegen Krankheit ausgeſchiedene Auf
ſtchtsratsmitglied Herrn J. Thomas für den Reſt
ſeiner Wahlperiode. Durch Stimmzettel wird Herr
Kaufmann Rauch mit 39 von 65 abgegebenen
Stimmen gewählt. Wahl der Abſchätzungs
kommiſſion. Dieſelbe wird per Akklamation wieder
gewählt und beſteht aus den Herren Baumeiſter
Querfurth, Maurermeiſter Günther jun. und
Kaufmann Wiegand. Hierauf erſtattete Herr
Kontrolleur Hartung Bericht über die Verhand
lungen auf dem Unterverbandstage in Mücheln und
dem allgemeinen Genoſſenſchaftstoge in Weſterland.
Von den auf beiden Tagen gepflogenen Erörterungen
hatte der Herr Redner geſchickt das Jntereſſanteſte
herausgegriffen und trug es ſeinen Zuhörern in leicht
verſtändlicher Art vor. Nachdem der Herr Vorſitzende
ihm hierfür im beſonderen und dem Vorſtand im all
gemeinen für die umſichtige Geſchäftsführung im ver
gangenen Geſchäftsjahre den Dank der Verſammlung
abgeſtattet, wurde dieſelbe nach Verleſung des Proto
kolls durch den Schriftführer, Herrn Heyne, gegen
5 Uhr geſchloſſen.

Der Evang. Arbeiter- Verein veranſtaltete
am Sonntag abend in der „KaiſerWilhelmsHalle“
einen Familienabend, der ſo zahlreich beſucht
war, daß der geräumige Saal vollſtändig gefüllt
war. Nach dem gemeinſamen Geſange „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ begrüßte der Vorſitzende,
Herr Herfurth, die Anweſenden und hieß ſie herz
lich willkommen Der gemiſchte Chor Deutſches
Lied“ leitete über zu der Anſprache, die Herr Rektor
Jrgang hielt. Der Herr Redner knüpfte an an die



Silberhochzeit Anfrtt e Gerade wir
Merſeburger, die wir 1903 ſowohl das Kaiſerpaarwie den Prinzen Eitel Friedrich kennen gelernt haben,

haben Urſache, der Feier freudig zu gedenken. Ein
Familienfeſt iſt es, darum lenken ſich unſere Blickebeſonders der Kalſerin zu. Sie iſt nicht nur für
ihre engſten Angehörigen eine Quelle des Glückes,
ſondern wir verdanken ihr auch mittelbar, daß der
Kaiſer mit ſolcher kraftvollen Friſche die ſchweren
Pflichten ſeines hohen Amtes verſehen kann. Jn der
Heimatsprovinz ſeiner Gemahlin, Schleswig Holſtein,
hat der Kaiſer 1890 es ausgeſprochen und in Altona
1904 es wiederholt, welchen Schatz er an der hohen
Frau habe. Wohl hat es geiſtvollere Fürſtinnen auf
dem Hohenzollernthrone gegeben, aber keine ühberſtrahlt

ſie an Güte und Herzensbildung, ſie reicht an Volks
tümlichkeit an die Königin Luiſe heran. Das iſt
nicht zu verwundern, wenn wir bedenken, daß beide
Fürſtinnen in ihrem Weſen und Charakter verwandte
Züge haben. Beiden gemeinſam iſt die wahre
Herzensgüte, die Sorgfalt, welche ſte der Erziehung
ihrer Kinder zuteil werden laſſen und das innige Zu
ſammenleben mit dem Gatten. Wie das geſunde
Familienleben Friedrich Wilhelms III. und Luiſens
einſt vorbildlich war, ſo iſt es heute das Wilhelms II.
und Auguſte Viktorias. Wir bitten darum, daß uns
das teure Paar noch recht lange erhalten bleibt, daß
das Letzte, was zur Volkstümlichkeit der Königin
Luiſe beitrug, das herbe Leiden und der frühe Tod,
unſerer Kaiſerin erſpart bleibe. Der Herr Redner
faßte zum Schluß ſeine Wünſche zuſammen in ein
dreimaliges Hoch auf unſer Kaiſerpaar, in das die
Verſammlung kräftig einſtimmte. Nachdem die ſich
anſchließende Kaiſerhymne verklungen war, beendete
der Männerchor „Däs Erkennen“ den erſten Teil.
Der zweite Teil brachte ein gemiſchtes Chorlied
„Abend“, eine Deklamation „Der Landwehrmann“
und den Männerchor „Nach der Heimat“. Jm
dritten Teile wurde ein dreiaktiges Luſtſpiel „Die
Einquartierung“ aufgeführt. Das Stück beſitzt einen
geſchickten Aufbau und draſtiſch gezeichnete Charaktere.
Es war trefflich inſzeniert und wurde flott geſpielt.
Namentlich die Hauptrollen: die reſolute Gewürz
krämerswitwe Meier und ihre hoffärtige Tochter
Amanda, ihr Bruder, der ſanfte Heinrich, der lederne
Hand ſchühmacher Frühauf, det amerikaniſche Schwager
und ſeine Tochter und nicht zu vergeſſen e ungariſche

Unteroffizier waren gut beſeht, ſodaß die Hörer bald

in die heiterſte Stimmung verſetzt wurden und den
Mitwirkenden reichen Beifall ſpendeten. Mit dem
Liede „Jch hab mich ergeben“ erreichte der wohlge
lungene Familienabend ſein Ende.

Auf ein 25jähriges Beſtehen konnte dieſer
Tage der hieſige Verein ehem. Artilleriſten
zurückblicken. Zahlreich waren Gäſte und Mitglieder
der Einladung zur Feier dieſes Stiftungsfeſtes am
Sonnabend und Sonntag gefolgt und ſo nahmen die
gruppierten Feſtlichkeiten in dem prächtig geſchmückten
Saale des „Tivoli“ einen impoſanten Verlauf. Die
Dekorationen beſtanden zum größten Teile in geſchickt
angebrachten Tannenbäumen und zahlreichen Artillerie
Emblemen mit Fahnenſchmuck. Zu beiden Seiten der
Bühne waren Pflanzengruppen mit der Kaiſerbüſte
und der Germania geſchmackvoll angebracht, über
denen in bunten elektriſchen Glühlampen die „25“
prangte. „Mit Bomben und Granaten Marſch von
Bilſe, wurde das Jubelfeſt der Artilleriſten eröffnet,
dem im weiteren Verlaufe des Abends noch eine ganze
Reihe trefflich geſpielter Konzertſtücke unſeres be
währten Stadtorcheſters folgte. Ein vom Herrn
Landesſekretär Schütze geſprochener Prolog gab
einen Rückblick auf die Vereinsgeſchichte, dem
ſich ein lebendes Bild, die Germania darſtellend,
anſchloß. Jm Mittelpunkte des Feſtes ſtand die
Ehrung der dem Verein noch angehörenden
Mitbegründer des Vereins Zu dem Zwecke
hatte der Verein in Lorpore auf der Bühne Auf
ſtellung genommen, in der Mitte die noch lebenden
Gründer, nämlich die Herren Hebel, Gärtner,
Heuſchkel, Peuſ chel, Dautz, Kühn und
Lowisſch t Jn einer herzlichen Anſprache feierte
der Vorſitzer de, Herr General Kommiſſioneſekretär

Eichardt die Verdienſte dieſer Kameraden um den
Verein und überreichte denſelben zur Erinnerung jeein Diplom mit der Zahl „25“ und je ein ſilbernes

Vereinsabzeichen. Ein dreimaliges begeiſtertes Hurra
ſchloß den Akt. Hierauf überreichte 38 Ehren
mitglied Herr Hauptmann a. D. von Landwüſt
Zeiß im Auftrage der übrigen Ehrenmitglieder
des Vereins demſelben einen kunſtvoll ausgeführten
ſtlbernen Humpen und einen Granatſplitter aus dem
Kriege von 1864, welche Geſchenke mit herzlichen
Dankesworten vom Vorſitzenden angenommen wurden.
Für die weitere Unterhaltung ſorgten zwei Männer-
Quartette, die humoriſtiſche Soloſzene „Leberecht
Bemmchens Nordpolreiſe“ und zwei flotte Einakter,
„Jch heirate meine Tochter“ von Trockau und
„Sein Skatabend“ von Roſee. Hieran ſchloß
ſich der unvermeidliche Ball, der ſeine fröhlichenKreiſe bis in die frühen Stunden des neuen Tages

zog. Am Sonntag nachmittag verſammelte der
Verein nochmals ſeine Gäſte und Mitglieder im
„Divoli“ zu einem ſolennen Feſteſſen, das eben
falls eine zahlreiche Teilnahme aufwies. Der erſte
Toaſt, ausgebracht vom Herrn FeuerlöſchDirektor
und Hauptmann der Landwehr Krameyer, galt Sr.
Maj. dem Kaiſer und das begeiſterte Hurra, in das die

alten Artilleriſten freudig einſtimmten, bewies, daß dieHerzen noch in jugendlicher Friſche ihrem oberſten

Kriegsherrn entgegenſchlagen. Weitere Trinkſprüche,
die mit flotten Muſikſtücken unſeres Stadtorcheſters
abwechſelten, feierten die Artillerie der deutſchen Armee,
die anweſenden Damen, den Vereinsvorſtand und alle
diejenigen, die ſich um das gute Gelingen des ſchönen
Feſtes verdient gemacht hatten. Einer der Redner ge
dachte auch der im Laufe der 25 Jahre verſtorbenen Ver
einsmitglieder und brachte ihnen einen ſtillen Schluck.
Bald nach Aufhebung der Tafel begann noch ein ge
mütliches Tänzchen, das die Kameraden bis kurz nach
Mitternacht in fröhlichſter Stimmung zuſammenhielt.
Das Feſt wird allen Teilnehmern noch lange eine an
genehme Erinnerung ſein.

O Am Sonntag hielt im „Caſino“ der Turn
verein „Rothſtein“ einen karnevaliſtiſchen
Abend ab, der ſich eines ſehr regen Zuſpruchs er
freute. Das ganze Programm war für dieſen Abend
dem Humor gewidmet; zur Darſtellung gelangte in
verſchiedenen Szenen „Das 200 jährige Be
ſtehen der Gemeinde Knüppelhauſen“
Eine Anſprache des Ortsſchulzen, der ein Umzug
voraufging, eröffnete das Feſt, dem ſich nacheinander
Huldigungsreigen der Damen, Kouplets, Duette,
Duoſzenen und Auftreten einer Akrobatengeſellſchaft
anſchloſſen. Dieſe Aufführungen riefen laute Lach
ſalven hervor und ſorgten für angenehme Unterhaltung.
Auch die turneriſchen Uebungen waren im Programm
nicht vergeſſen worden, ſie wurden exakt zur Vor
führung gebracht und ernteten reichen Beifall. Der
Verein gab ſich alle nur erdenkliche Mühe, den An
weſenden etwas gutes zu bieten und wir können kon
ſtatieren, daß ihm dies ganz gut geglückt iſt. Ein
flotter Ball, der von alt und jung ſtark frequentiert
wurde, be ſchloß den Abend.

Das am Sonntag nachmittag auf dem Erxerzier
platze hierſelbſt ſtattgefundene Fußballwettſpiel
des hieſtgen Ballſpielvereins „Hohenzollern“ I gegenden Halleſchen Fußballklub Wacker endete mit

einem ſchönen Siege ver „Hohenzollern“ mit 4: 0.
Zu dem heute vormittag von 11 Uhr ab auf

dem Marktplatze ſtattfindenden Platzkonzerte unſeres
n e iſt folgendes Programm aufgeſtellt

Feſt-Reveille von Golde. 2. Hochzeitser ch a. S rer zum“ von Mendels
ſohn. 3. Ouvertüre z. Optt. „Leichte e
von Fr. v. Suppé. 4. Fackeltanz Nr. 1 vonMayerbeer. 5. Kaiſer Wilhelms Srug an

ſein Volk. Charakterſtück von Eilenberg. 6.
Siegestrophäen. Mlſh von Friedemann.

Hus den Kreisen Merseburg unck Ouerfurt.
S. Spergau, 24. Febr. Der Rattenfänger von

Hameln iſt wieder lebendig geworden. Nur hat er
ſich der Neuzeit entſprechend moderniſtert, geht nicht
einfach zu Fuß, ſondern reitet einher auf ſtolzem Roß,
ſtatt der ſchwindſüchtigen Pfeife bläſt er eine
ſchmetternde Trompete und hinter ihm her zieht eine
Schar von Kindern, aber er lockt ſie nicht in ein
finſteres Felſengrab, ſondern in einen hellen und wie
ausdrücklich bemerkt wird, gut geheizten Saal, in dem
der hier eingetroffene weltberühmte ZJirkus Stein heute
Abend eine „Hauptvorſtellung“ geben wird. Er zählt
alle Herrlichkeiten auf, die man da wird zu ſehen be

kommen, zehn wunderbar dreſſterte Pferde, einen
Eſel, auf dem man eine Prämie von 50 Mk. ver
dienen kann, wenn man von ihm nicht herunter
fällt, einen gelehrten ierbeinigen) O chſen, ſpringende
Hirſche, Kugelläufer, Luft und Parterregymnaſtiker,
Schlangenmenſchen uſw. Eintrittspreiſe äußerſt
mäßig. Täterätä! Und weiter geht es die Straßen
entlang unter Trommelſchlag und Paukenkläng, und
des abends iſts in dem Saale ſo drückend voll und
der Jubel, wenn Auguſt ſeine Späße macht, oder
Nachbars Fritz vom Eſel fällt, will kein Ende nehmen.
Doch auch die Großen amüſteren ſich, denn die
Leiſtungen ſtnd wirklich hübſch, und beſonders im
ponieren Ochſe und Hirſche, die man nur ſelten als
Zirkuskünſtler zu ſehen bekommt. Der Herr Direktor
aber zählt nach Schluß der Vorſtellung ſchmunzelnd
die Kaſſe und meint: das muß man ſagen, die
Spergauer haben doch noch Sinn für wahre Kunſt.Wenn ich doch immer ſolch Publikum hätte

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 27. Febr.: Sehr
windiges, vorherrſchend wolkiges bis trübes etwas
wärmeres Wetter mit Regenfällen. 28. Februar:
Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe windiges Wetter mit
Niederſchlägen und etwas ſinkender Temperatur.

Faß, 49,50 z höher.

Vermischtes.
Generaloberſt d. Wittich früher General der

Infanterie und Kommandeur des 11. Armeekorps, iſt aur
Freitag in Würzburg am Herzſchlag im Alter von nahezu
70 Jahren geſtorben.

(Brand einer Militärakademte.) New-ork,
24. Febr. Die Kenyon-Militärakademie in Gambier (Ohio)
iſt durch Feuer völlig zerſtört worden. Drei Kadetten
werden vermißt; acht ſind verletzt, davon drei ſchwer.

(Die Lohnbewegung unter den Hamburger
Hafenarbeitern.) Die Lohnbewegung unter den Hafen
arbeitern nimmt immer mehr zu. Außer den Schauerleuten
und Maſchiniſten ſind jetzt auch die Speicher- und Lager
hausarbeiter in die Bewegung eingetreten und verlangen die
Einführung des Normolarbeitstages für den geſamten Hafen
betrieb. Dadurch iſt die Lage beſonders kritiſch geworden.

Verhaftung Vanderbilts.) Der amerikaniſche
Milliardär Vanderbilt, der in der Nähe von Piſa mit ſeinem
Automobil ein Kind überfuhr, wurde von der Menge
tätlich angegriffen. Er wurde verhäftet.

(Die Hinrichtung des Frauenmörders Johann
Hoch) erfolgte, wie aus NewYork telegraphiert wird, am
Freitag. Der amerikaniſche Ritter Blaubart wurde durch
Hängen vom Leben zum Tode gebracht.

Eine gewaltige Feuersbrunſt) in Paira zer
ſtörte, wie aus Tokio telegraphiſch gemeldet wird, 600 Wohn
häuſer; nahezu vierzig Perſonen ſollen in den Flammen um
gekommen ſein.

(Starke Schneefällein Nordweſt-Deutſchland.)
Aus Hamburg wird berichtet Der telephoniſche Verkehr
in der Richtung Bremen, Oldenburg, Emden,
Holland iſt durch ſtarke Schneefälle teils unterbrochen, teils
ſehr gehindert.

(Der Münchener Mordprozeß,) der ſeit mehreren
Tagen gegen das Ehepaar Schellhaas von den dortigen
Schwurgericht geführt wird, erfuhr am Sonnabend vormittag
eine ſenſationelle Unterbrechung, da die Frau Schellhaas in
der Nacht einen Selbſtmordverſuch gemacht hat. Sie
ſoll ſich beide Pulsadern geöffnet oder durchgebiſſen haben.
Sie war beſinnungslos und nicht transportfähig, eine Fort
ſetzung der Hanptverhandlung daher unmöglich.

Ein dreiſter Juwelendirbſtahl) iſt in der Nacht
zum Freitag bei dem Goldwarenhändler Bruno Giesler in
der Landsberger Straße in Berlin verübt worden. Den
Dieben fielen ſämtliche Uhren, Ketten und Juwelen des Ladens
im Werte von insgeſamt 10000 Mk. in die Hände.

Ein Familiendrama.) Der Maler Auguſt
Niemann in Braunſchweig durchſchnitt ſeinen beiden

n e äNeueste Nachrichten.
Algeciras, 26. Febr. Die Zuſammenkunft der

Delegierten führte am Sonnabend, wie vorauszuſehen
war, wohl zur Durchberatung der beiden vorliegenden

Entwürfe, aber zu keiner ſachlichen Ent
ſcheidung in der Bänkfrage. Die Anſichten
ſtanden in einigen Punkten einander ebenſo diametral
gegenüber wie die Entwürfe ſelbſt. Die franzöſiſche
Behauptung, die Deutſchen machten aus der wirt
fchaftlichen Frage betr. die Bank eine politiſche,
iſt nichts weiter als eine dialektiſche Spielerei, da ein
mit ſo außerordentlichen Vollmachten und Privilegien
ausgeſtattetes Jnſtitut ein mächtiges politiſches
Kampfmittel bildet, das einer Beeinfluſſung von
beſtimmter Seite entzogen werden muß. Der
Umſtand, daß die nächſte Sitzung am Sonnabend
noch nicht beſtimmt worden iſt, iſt dadurch zu erklären,
daß die Redaktionskommiſſion mit den Vorbereitungen
eines einheitliches Entwurfes auf der Grundlage der
vorliegenden Entwürfe, zu denen nun noch der
marokkaniſche tritt, eine äußerſt ſchwierige Arbeit
zu bewältigen hat, deren Beendigung nicht auf den
Tag vorher beſtimmt werden kann. (Mgd. Ztg.)

Paris, 25. Febr. Die meiſten Zeitungen ver
ſichern, daß nach dem bisherigen Gange der Be
ratungen vorausſichtlich eine Einigung in der
Bankfrage erfolgen wird. (Mgd. Ztg.)
[c-—) ——————chcccrWaren und Prsoduktenbörfe.

Berlin, 24. Februar. Weizen 1000 kg Mai 185,50
Juli 187,75, Sept. 183 50 Mk. Roggen 1000 kg Mai
170,75 Juli 170,75 Mk. Sept. 163,00 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 162,50, Juli 163,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Mai 127,75, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
51,10, St. 5290 Mt.

Da die ausländiſchen Offerten trotz der ſchwächeren ameri
kaniſchen Kurſe nicht ermäßigt waren, ſo konnten ſich hier die
e ferungspreiſe bei ruhigem Geſchäft behaupten. Hafer im
Lokohandel ſtetig, Mais träge, Rüböl behauptet.

Leipzig, 2.4 Februar. Per 1000 kg Weizen inländ
164 172, ausl. 190—-200, ſtill. Roggen inländ. 163 167
ausl. 176 178, poſener preuf. ſtill. Gerſte
hieſige Braugerſte 160-172, Mahl und Futterware 142—158.
Hafer inländ., 158 --173, ausländ. 161-—180, feſt.Mais amerikaniſcher 127 132, runder 139 146, Cinquantin
155--178, indiſcher Raps kuchen per 100 Kgnetto 12,50 13,00. Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne

Weizenmehl 00 24,50. Roggen
mehl 01 24,00.

Reklameteil.

300.Grüne Apotheke, Bern Chauſſeeſtr. 19

Niederlagen in Merſeburg: Dom und StadtApotheke.

Fepſin in). Fl. 1,50 n.
Sch hering's

Veranitwortſiche Redaton Druck und Verlag von Th. R öhner in Merſeburg
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